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Aas Weuests vorn Gags.
Der deutsche Kaiser ist von seiner Nordkmdrsise in Berlin

eingetroffen .

In Straßburg wurde heute der zwölfte Verbandstag
der Rabattsparvereine Deutschlands eröffnet .

Der französische Präsident P o i n c a r 6 hat seinen Besuch in
Dänemark verschoben . Er ist aus der Heimreise .

Bei Zusammenstößen zwischen Freiwilligen und Militär in
Dublin wurden vier Personen getötet , 30 verletzt .

Der Straßenbahneraus st and im Haag ist nach fünf-
zehntägiger Dauer beendet.

Infolge Hochwassers ist die Schiffahrt auf dem Bodensee sehr
erschwert.

(Weitere Nachrichten siehe unter «Letzte Telegramme " .)

Die irischen Unruhen .
■

* Dublin , 27. Juli '.
Wie schon genwkfet, entstand gestern zwischsn nationalisti¬

schen Freiwilligen , die mit geschmuggelten Gewehren von
Hswth nach Dublin zurückkehrten und von Polizeisoldaten ange-
holten wurden , ein e r n st e s Handgemenge , bei dem auf
beiÄsn Seiten von den Waffen Gebrauch gemacht wurde.

Wie aus einer späteren MeKmny zu ersehen, nahmen die
Ausschreitungen bei der Ankunft der Freiwilligen in Dublin selbst
erst einen ernsten Charakter an , als Militär und Polizei
von einem Streifzug gegen die Freiwilligen mit geschmuggelten
Gewehren in die Stadt zurückkehrten . Als die Nachricht von
diesem Streifzug bekannt wurde, begannen sich die Straßen
init einer aufgeregten Menge zu füllen . Das Militär wurde
bei diesem Einmarsch mit wütendem Geschrei empfangen und
ju«ge Burschen schleuderten Steine auf die Sol -
baten . An der Metallbrücke wurden die Kundgebungen so
stark, daß der kommandierende Offizier feuern ließ . Vier
Personen wurden getötet und etwa 30 verletzt . Mehrere der
Verwundeten trugen schwere Bajonettwunden davon . Die Menge
ließ später ihre Wut an allen nicht im Dienst befindlichen Sol «
baten aus, von denen viele mißhandelt wurden . Spät nachts
versuchte die Menge eine Kundgebung vor der Kaserne
des an einem Streifzug beteiligten Regiments. Mehrere häm-
Merten gegen die Türen und feuerten R e v o l v e r s ch ü s s e ab .
Die Menge zerstreute sich nach einer halben Stunde .

«

: : Dublin , 27. Juli . Als bei dem Zusammen st oß mit
den Volunteers den Polizisten der Befehl zum Einschreiten und
Vorgehen gegeben wurde , verweigerten fünf Poli »
z i st e n den Gehorsam . Sie wurden darauf vom Dienst
suspendiert . Die Freiwilligen verteidigten sich mit
Revolverschüssen und verwundeten eine Anzahl von
Soldaten mit den Kolben der geschmuggelten Gewehre .

) ! ( London, 27 . Juli . Im Hospital von Dublin sind zwei
weitere Personen g e st o r b e n , darunter eine Frau . Wie
gemeldet wird , haben irische Freiwillige die Telegraphen -
drahtedurchschnitten .

:> : Brüssel, 27. Juli . „Patriot " will erfahren haben , daß
ein mit Waffen und Munition beladen es Schiff ,
das in Belfast seine Ladung löschen wollte, daran gehindert
wurde und mit der Fracht die Rückreise nach Antwerpen habe
antreten müssen .

Der Krieg zwischen Oesterreich und Serbien.
Die Lage ist zurzeit noch unverändert . Zu einer größeren

militärischen Aktion zwischen Oesterreich, und Serbien scheint es
noch nicht gekommen zu sein. Die serbischen Truppen räumen
Belgrad , soweit dies wegen der PlünderungKgefahr durch den
Mob möglich ist . Ferner wird gemeldet, daß wenn die serbische
Armee bei Belgrad zwar keinen dauernden Widerstand leisten
würde , sie doch den Uebevgang der Oesterreicher über die Donau
erschweren wollen. Die Brücke zwischen Semlin und Belgrad
soll schon von den Serben in die L u st g e s p r e n gt worden sein.

Der Ernst der Lage ist daraus zu ersehen , daß der d e u t s che
Kaiser seine Nordlandsveise abgebrochen hat (er ist imwischen
schon in Berlin eingetroffen ) und der Präsident der
französischen Republik seinen Besuch in Kopenhagen
aufgegeben und aus der Heimfahrt begriffen ist.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, ist dort von einer
Kriegsstimmung nicht viel zu bemerken, obgleich Nationalisten
und Panslavisten offen den Krieg predigen . Die russische Re-
gierung selbst soll nach der Neutralitätserklärung Englands , die
zu einem guten Teil auf die inneren Unruhen in Irland und
Ulster zurückzuführen sein dürfte , ebenfalls nicht mehr so kriegs-
lustig gesinnt sein wie vor dem Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zwischen Oesterreich und Serbien .

Ein Umschlag der Stimmung ist aber bei der Charakter -
stärke der Slaven nicht unmöglich, obgleich man es kaum glauben
kann , daß Rußland und Frankreich an den bedeutsamen Kund-
gedungen blind vorübergehen, die gestern in Wien , Berlin , Rom,
in allen großen Städten Oesterreichs und Deutschlands geschehen
sind und die alle die Entschlossenheit dokumentieren, daß der
Dreibund einig und fest in dem Entschluß ist, Oester«
reich vor einer Brutalisierung durch Rußland zu
schützen .

Deutschlands Haltung ist über jedem Zweifel er-
haben . Die gegenteiligen tendenziösen Auslassungen darüber in
Pariser Blättern , als , ob Deutschland eine zweideutige Sprache
fuhren sind- offiziell von der deutschen Regierung zurückgewiesen.
Sie hat das mit einer Vornehmheit und Festigkeit getan , die sich
brillant abhebt von ahnlichen Kundgebungen vs-n seiten Ruß -
lands und Serbiens . Deutschland hat Oesterreich-Ungarn keines-
Wegs zu seinem Vorgehen gegen Serbien aufgere 'zt : es ist daran
nicht weiter beteiligt , als es den Abmachungen
des Bündnisvertrages entspricht . Die deutsche Regie«
rung ist der Ueberzeugung , daß sie durch die Bereitwilligkeit ,
mit seiner ganzen Macht die aktive Einmischung eines Dritten
in den österreichisch - serbischen Streit zu verhindern , den Jnter -
essen des europäischen Friedens am besten gerecht wird . Es ist
mit Sicherheit zu erwarten , daß die Sprache der deutschen
Diplomatie ganz so fest und ruhig bleiben wird . Sie kann sich
dabei auf die Unter st ützung aller bürgerlichen
Parteien verlassen, und es ist in diesen gewitterschwülen
Tagen eine erfreuliche und erhebende Erscheinung, wie ge-
schlössen und einig die Parteien Deutschlands zur Regierung
stehen. So ist es recht und so soll es bleiben in dieser Krisis !

Uebet den Stand der Dinge liegen noch folgende Meldungen
vor :

Die Verteidigung Belgrads .
* Wien , 27 . Juli . Die „Reichspost " meldet aus Semlin :

Die Batterien am Bdgrader User der Donau sind nicht
geräumt , auch in den serbischen Schanzen an der Donau abwärts
herrscht erkennbare Bewegung . Wenn die serbische Armee
auch keime» dauernden Widerstand hier leisten wird , so scheint sie
doch den Uebergang über die Donau erschweren zu
wollen .

() Wien , 27 . Juli . Wie die „Sonn - und Montagszeitung "
meldet, haben die Serben die Eisenbahnbriicke über die Donau
zwischen Semlin und Belgrad in die Luft gesprengt.

Das erste Gefecht.
() Wien , 27. Juli . Bei Temeskubin haben serbische Truppen ,

die sich am Donannfer befanden , von Schiffen auf österreichische
Truppen geschossen , die das Feuer erwiderten . Es entspann sich
ein größeres Geplänkel.

Mobilisierung in Montenegro .
() Wien, 27. Juli . Aus Cetinje wird gemeldet : Der Krön -

rat beschloß unter dem Vorsitz des Königs die allgemeine
Mobilisierung . Vorgestern und gestern fanden große
Kundgebungen für ein gemeinsames Vorgehen mit Serbien statt .
Die Rückkehr des Kronprinzen wird für heute erwartet .

Finanzielle Maßnahmen Oesterreichs.
* Wie«, 27 . Juli . Obwohl beide Regierungen über größer »

Guthaben aus den letzten Anleihen verfügen, dürfte schon in den
nächsten , Tagen eine 5proz . Schatz schei ne m m i s s i o n von
300 Millionen Kronen für Oesterreich und von 200 Millionen
Kronen für Ungarn erfolgen . Die Finanzminffter haben durch
Vermittlung der Postsparkasse bereits Fühlung mit den
B a n k e n g e n o m m e n.

Schließung der Börse in Budapest.
Ö Budapest, 27 . Juli . Der Börsenrat hat für die Tage vom

27. bis 29. Juli die Einstellimg jeglichen Verkehrs für die
Fonds - und Getreidebörse beschlossen .

Keine Krirgsstimmung des russischen Volkes.
* Petersburg , 27 . Juli . Nationalisten und Panslavisten

predigen offen den Krieg . Am Samstag abend gelang es ihnen
zum erstenmal , die Gleichgültigkeit des Publikums für einen
Augenblick aufzurütteln , indem sie vor der Redaktion eines
Boulevardblattes auf dem Newskt-Profpekt Kundgebungen ver -
anstalteten . Ein früherer Offizier hielt eine Ansprache an die
rasch anwachsende Menge , .welche Hochrufe auf Serbien ausstieß .
Von wirklicher Kriegsstimmung ist nichts zu spüren . Ein
Umschlag der Stiininung ist aber bei der Empfänglichkeit der
Slaven nicht unmöglich.

Poincarss beschleunigte Rückreise .
— Kopenhagen, 27 . Juli . Infolge eines beim hiesigen

Königl . Hos soeben eingetroffenen drahtlosen TelegrammeS
passierte Präsident Poincar6die dänischen Gewässer, ohne in
Kopenhagen zu dem für heute beabsichtigten Besuch zu landen .

Der Deutsche Kaiser wieder in Berlin .
: : Kiel, 27 . Juli . Der Kaiser ist heute morgen 7 Uhr

an Bord der „Hohenzollern" hier eingetroffen . Heute vormittag
9 Uhr ist der Kaiser im Sonderzug nach Berlin abgereist .
Unter sich immer wiederholenden stürmischen Hochrufen und
patriotischen Gesängen des die Bahnhofhalle besetzt haltenden
zahlreichen Publikums verließ der Zug die Halle.

Griechenland will eingreifen ?
Li Paris , 27 . Juli . Die Zeitung „Journal " meldet aus

Konstantinopel : Der griechische Gesandte erklärte , daß Griechen -
land im Falle eines serbisch-österreichischen Konfliktes verpflich-
tet wäre , Serbien mit huuderttauseind Mann zu
n n t e r st ü tz

'
e n.

Die englische Meinung .
Paris , 27 . Juli . Der ehemalige Abg. Francois Dolonel

weist in seinem Blatte „Paris Journal " darauf hin , daß die
öffentliche Meinung Englands der Sache Oesterreich-Ungarns
günstig gesinnt sei, und spricht den Wunsch aus , daß auch die
Staatsmänner des Kontinentes ihre Sympathien Oesterreich-
Ungarn zuwenden möchten, das unter den serbischen Treibereien
zu leiden habe .

Durch den Lötschverg zum Monte Rosa .
Eine Sommerferien -Reise.

Kandersteg , 25 . Juli 1914 .
Das Berner Oberland ist seit bald einem Jahrhundert das

Reiseziel der Fremden , seine hohen, mit ewigem Schnee bedeckten
Berge winken bis in den nördlichen Schwarzwald , die fruchtbaren
Täler werden von einem urdeutschen Volksstamin bewohnt , der
Besuchern gerne schöne und gastliche Aufnahme gestattet . — Als
zu Anfang des fünften Jahrhunderts die Alemannen über den
Oberrhein nach Süden vordrangen , die Helvetier mit den das
Land besetzt haltenden Römern vertreibend , da mag ein nicht
kleiner Teil von der dem Jura entlang ziehenden Heerstraße öst-
lich abgekommen sein und sich zunächst auf der Schweizer Hoch-
ebene niedergelassen haben, wo sich reichlich saftige Wiesen, frucht-
barer Ackerboden , Urwaldungen und überhaupt alle die Be¬
dingungen vorfanden , welche zu dauerndem Aufenthalt veran-
lassen . Nach und noch dürften auch die Täler des Oberlandes
besiedelt worden sein, welche ebenso wie die Hochebene , fruchtbaren
Boden , ja noch mehr : prachwolle Weide- und Jagdgründe boten.
Gegen Süden begrenzten Hofe Berge das ganze besiedelte Gebiet ,
welche gleichzeitig den Strom der Völkerwanderung hemmten
bzw . abwiesen . So geschützt , konnte sich der aleinannische Stamm
ungemein entwickeln , und schließlich den Ueberschuß der Bevölke-
rung über die Berge ins Rhonetal , das heutige Wallis , abgaben.
Viele Jahrhunderte wird wohl die Abgeschiedenheit gedauert
haben , während welcher Zeit sich der Wohlstand der Landwirt -
Äaft treibenden fleißigen Bevölkerung seh >' gehoben hat . Die
Viehschläge des Berner Oberlandes sind weltberühmt und geben
Miweranlassung zum Besuch , es entwickelte sich in der Neuzeit ein
namhafter Handel mit Zuchtvieh nach fernen Gegenden und es
trug dies nicht wenig zum Bekanntwerden der schönen Gegend
bei .

"
Die Regierung des Kanton Bern erkannte frühzeitig die Be¬

deutung des Oberlandes für den Handel und die Fremden -
Industrie , erschloß das Gebiet durch Anlage von Straßen und
förderte den Bau von Eisenbahnen und die Dampfschiffahrt auf
den schönen Seen von Thun und Brienz . Nachdem das Oberland
zugängig gemacht und an den Verkehr angeschlossen war , fehlte
immer noch die Verbindung mit dem internationalen Eisenbahn -
netz .

Schon bevor der Bau der Gotthard - Bahn beschlossen wurde ,
bemühte sich das Berner Volk darum , den internationalen
Schienenstrang durch das Oberland gelegt zu erhalten , und als
dem Gotthardprojekt der Vorzug gegeben wurde , ließ Bern die
Abficht nicht fallen , eine direkte Verbindung mit Italien zu er-
halten . Die ungeahnte Zunahme des Verkehrs auf der Gotthard -
bahn brachte das Projekt der Lötschbergbahn zum Reifen , welches
den Anschluß in Brig mit der Jura -Simplonbahn suchte. Mit
ungeheurer Mehrheit beschloß das Berner Volk 1902 , eine Aktien-
gesellschaft zu subventionieren , welche das Projekt zur Aus -
führung bringt . Diese wurde bald gegriindet und ging , nachdem
auch der Blind einen Beitrag zugesagt , 1907 ans Werk. Solches
fand im vergangenen Jahr seine Vollendung , nachdem der
14 600 Meter lange Lötschbergtunnel durchschlagen imd ausge¬
baut war . Die großartige Bahn , deren Neuanlage in Spiez be-
ginnt , und in Brig mündet , ist 74 Kilometer lang , hat 36 Tunnel
und 24 Brücken und Viadukte und wird elektrisch betrieben . Auf
der Fahrt hierher funktionierte der Betrieb tadellos und hatte
ich bei meiner Betrachtung der durchfahrenden Züge nur den
einen Wunsch , es möchte uns Badenern auch gelingen , auf der
wenig Schwierigkeit bietenden Wiesentalbahn einen so tadellosen
elektrischen Betrieb einzurichten.

Kandersteg liegt am nördlichen Eingang zum Lötschberg -
tunnel in 1200 Meter Meereshöhe im Kandertal , das hier seinen
Abschluß findet , indem der Fluß der Kander oberhalb des Dorfes
in eine enge Klamm gepreßt tft . Das Dorf ist wunderschön in
grünem Wiesental gelegen, von einem Kranz hoher, teils ver¬

gletscherter Berge umgeben, deren Königin , die „Blümlisalp " ,
das ganze Bild beherrscht ; schöne Spaziergänge in der Nähe
machen , selbst bei ungünstigem Wetter , den Aufenthalt angenehm .
Von weiteren Spaziergängen erwähne ich : den Oeschienen-See
iy & Stunde mit 300 Meter Steigung , in das Gasterental durch
die Klus in einer Stunde mit 200 Meter Steigung , dann an den
„Blausee " auf guter . Straße an den Kanderfällen abwärts in
i Â Stunde , und da Eisenbahnstation in 14 Minuten zurück nach
Kandersteg . Der Blausee hat mit Recht seinen Namen und den
Stern im Bädeker.

Kandersteg war früher etwas vereinsamt am Fuße des
Gemmipasses , durch die Eröffnung der Lötschbergbahn hat aber
der Ort einen großen Aufschwung genommen und ist im Hoch-
sommer oft überfüllt ; wegen seiner prachtvollen Lage darf dem
Ort eine gute Zukunft vorausgesagt werfen .

Mein mehrtägiger Aufenthalt in dem schönen, aufblühenden
Kandersteg war von gutem Wetter begünstigt , die zwei halben
Tage Regenwetter verbrachte ich in angenehmer Gesellschaft in
netten , erwärmten Hotelräumen . So wird mir die hiesige Rast
und der Anblick der schönen Berge eine angenehme Erinnerung
bleiben , umsomehr , als es mir vergönnt war , die Blümlisalp , das
Doldenhorn und das große Rinderhorn am 22 . Juli im Pracht-
vollen Alpenglühen zu sehen. E . B .

Knnft, Wissenschaft und Literatur .
[] Ständige Kunstausstellung Baden -Baden . Die Aus -

stellung der deutschen Karikaturisten, welche in Verbindung mit
der Künstlerwoche stattfindet , wird am 1 . August eröffnet und
enthält eine sehr schöne Kollektion bedeutender deutscher KänsÄor
wie Dudovioch Gehrig , Gulbransson, Hohlwein, MarowsLa .
Orlik , Preetorius , Salini , Stern , Thöny, v . Volkmann , Zille
u ?w . Die Ausstellung des Radiewereins wird während bex Au»-
stellung der Karikaturisten im Palai ? Hamilton gezeigt , « ch



Die österreichische Mobilisierung.
: : Wie», 27. Juli . Das Ministeriallomitee für wirtschafte

tche Mobilisierungsvorkehrungen , in dem alle beteiligten Mim-
fteci«n vertreten find , ist in Permanenz gesetzt wanden,
gcraer wurde veranlaßt, daß in allen von der Mobilisierung be^
toffenen Gebieten auch Komitees für wirtschaftliche Mobilrsie-
rungsvorkehrungen zusammentreten und in Permanenz bleiben.

Zur Festnahme des serbische« Genrralst «bschefs .
: : Bad Ischl , 27 . Juli . Als dem Kaiser der Bericht über

die Festnahme des serbischen Generalstabschefs Putnik vor-
gdtegt wurde , verfügte der Monarch die sofortige Absen -
d u n g eines telegraphischen Befehls nach Budapest , daß der
General sofort freigelassen werde und sckue Reise unge-
hindert fortsetzen könne.

: : Budapest, 27. Juli . Der serbische Generalstabschef Put
uik verließ gestern ncM um %12 Uhr mittels Sonderzuges
Budapest, um stch über Bukarest nach N isch zu begeben. Die
Polizei traf Vorkehrungen , damit Demonstranten , die gegen
Putnik demonstrieren wollten, diesen nicht behelligen könnten.
Er gelangte unbemerkt auf den Bahnhof . Ein Generalstabs -
offizier geleitete ihn bis zur Grenze .

Der deutsche Geldmarkt .
: : Berlin , 27. Juli . In einer heute abgehaltenen Versamm-

lung haben die maßgebenden Berliner Banken und B a n k ■
firmen beschlossen: Erstens : Für hiesigen Börsenfirmen ge>
währte Vorschüsse begnügen sich die Geldgeber mit der ver
einbarten Ueberdeckung auf Grund des Kassakurses vom 25 . Juli ,
für Ultimopapiere auf Grund des ersten notierten Kurses vom
geliehenen Tage . Zweitens : Um das Privatpublikum vor dem
Verschleudern seines Effektenbesitzes zu be -
wahren , wird bis auf weiteres von der Einforderung von Zu-
schössen von der Kundschaft so lange abgesehen, als der Kurswert
der bevorschußten Wertpapiere die dagegen bewilligten Vorschüsse
nicht übersteigt.

Sturm auf Sparkasse «.
O Straßburg, 27 . Juli . Am Samstag nachmittag und

heute morgen fanden bei der stä d tischen Sparkasse um-
fangreiche Abhebungen von Spargeldern statt . Gegen
9 Uhr drärlgten sich etwa 1000 Personen am Eingang des Ge
bimtes , sodaß zur Aufrechterhaltung der Ordnung Polizei her
beigeholt werden mußte. Vorläufig zahlt die Kasse Betrage
uaiet 100 <M aus , obwohl sie dazu nach den Satzungen nicht ohne
wttteres verpflichtet ist . Nach der „Straßb . Post" ist ferner be-
kamt, daß elsässische Familien ihre Depots von französischen
Banken einziehen .

: : Berlin, 27. Juli .
'

Bei einigen großen Berliner Spar -
lassen machte sich heute ein starker Andrang des Pnbli -
k « m s bemerkbar, das seine Gelder abholte . Die Einlöser
wurden anstandslos befriedigt, der Andrang ließ febr bald nach .
Sehr beruhigend wirkte es, daß gleichzeitig viele Einzahlungen
gemacht wurden.

Eine unterbrochene Sangerfahrt.
0 Berchtesgaden , 26. Juli . Der Stuttgarter Lieder¬

kranz , der gestern in Salzburg durch den dortigxn Bürger-
meister begrüßt worden ist, mußte seine Fahrt nfech Trieft
wegen der Mobilmachung unterbrechen .

» » «
Die Streitkräfte der Kriegführende «.

Serbien hat im Frieden ein Heer von etwa 80 000 Mann .Oesterreich ein solches von 414 000 Köpfen. Die Kriegs «
st ä r k e der serbischen Feldarmee beträgt 300 000, Oester -
reich kann zwei Millionen Leute ins Feld stellen, ohne
Landstürme und Ersatztruppen . Diese ganze Macht kann Oester-
reich aber nicht gegen Serbien aufmarschieren lassen . Es muß
zunächst einen Teil an der russischen Grenze zurücklassen » ein
Teil wind sich aus innerpolitischen Gründen nicht gegen Serbien
verwenden lassen .

* *: *■

Wann ist für das Deutsche Reich der Büadnisfall gegebe»?
Wir haben mit Oesterreich den Bündnisvertrag vom 7. Ok-

. ober 1879 , der am 3 . Februar 1888 der Oeffentlichkeit bekannt
gegeben wurde . Der Artikel 1 des Vertrages setzt für die beiden
Kontrahenten die gegenseitige Verpflichtung fest, sich mit der ge-
samten Kriegsmacht ihrer Reiche beizustehen, falls einer von
ihnen von Rußland angegriffen würde. Der Artikel 2 Abs. 2
desselben Vertrages erweitert aber die Hilfsverpflichtung
auch auf einen Fall , der auf die gegenwärtige militärisch-politische
Konstellation geradezu zugeschnitten erscheint: Wenn
nämlich „ die angreifende Macht (in diesem Fall Serbien ) von
Rußland , sei es in Form einer aktiven Kooperation, sei es durch
mÄitärvsche Maßnahmen , welche den Angegriffenen bedrohen,
unterstützt werden sollte , so tritt die im Artikel 1 dieses Vertrages
festgesetzte Verpflichtung des gegenseitigen Beistandes mit voller
Hoeresmocht auch in diesem Falle sofort in Kraft , und die Krieg-
führung der beiden Hohen Kontrahenten wird auch dann gemein-
smn bis zum gemeinsanien Friedensschluß."

Diese durchaus klareBestimmung läßt keinen Zweifel
darüber , daß jede bewaffnete Intervention Ruß -
lands für uns den Bündnisfall bedeutet.

» » *

Tie serbische Antwortnote ^
) !( Wien, 27. Juli . Der kaiserl. und königl. Gesa»dte, Frei-

Herr v. G i e s l, hat die serbische A n t w o r t « o t e auf die
österreichisch -ungarischen Forderungen vom 25. d . M. bei seiner
A«k«nft in Wien dem Ministerium vorgelegt. Diese Note be-

wird darauf höflichst aufmerksam gemacht , daß die Eintritts -
karte der deutschen Kunstausstellung auch die unentgeltliche Be-
sichtigung dieser Kollektion einschließt. Die Billetts , welche im
Palais Hamilton an der Kasse gelöst werden, kosten 1 JH, berech¬
tigen aber auch zum Besuch der Ständigen Kunstausstellung ,Lichtentaler Allee 8a .

+ „Bayreuth 1914". Das unter diesem Titel seit 20 Jahren be.
kan nte Festspielhandbuch des Leipziger Gesangmeisters Friedrich Wild
ist rechtzeitig zum Beginn der Bayreuther Festspiele erschienen . Als
besondere Anziehungspunktebringt dasselbe diesmal einen Artikel vonProf . Artur Prüfer , „Parsifal daheim und draußen" und zweiPcrrsifal-Essays von Moritz Wirth , „Dekoration und Technik im Ur-
Parsifal" : ( 1. Die Parfifal ^Dekoration als Wiederschein der Speer-
Handlung. 2. Technik der Gralswunder : Lichtstrahl, Wein , Brot .) und
. Wagners Parsifal , ein Versuch zur Vereinigung der christlichen Reli¬
gionen"

. Ferner enthält das Buch zwei Abhandlungen über den „ Ring " ,die eine von Friedrich Wild und die andere von Moritz Wirth, mit zahl-reichen Notenbeispielen und eine Erläuterung Friedrich Wilds über den. Fliegenden Holländer"
, in der zum erstenmal« eine gerechte Beur -

teilung über das Verhalten Meyerbeers zu R. Wagner während dessenPariser Zeit ausgesprochen wird . Als Bildschmuck find dem 29 Bogen
(4L4 Seiten ) starken Buche (Const. Wilds Verlag , Leipzig, 3 M , geb .4 Jl ) 48 Künstlerporträts mit Biographien beigegeben . Die Sechsmark-ausgäbe bringt die drei von Prof . Henning herausgegebenen IS farbigenHolländerdekorationen der Prof . Gebrüder Brückner. Des sonstigenWertvollen für Bayreuthbesucher enthält das Wildsche Festspielöuch, dasübrigens auch in französischen und englischen Ausgaben erscheint, dieDaten der Aufführungen , das Verzeichnis sämtlicher mitwirkendenKünstler , einen Verteilungsplan der Rollen auf die Solisten , den Plan»er Plätze im^ xstspielhause und eine Beschreibung des letzteren, so-dann einen Führer durch Bayreuth mit Ansichten Bayreuths und seinerUmgebung , sowie einen wertvollen , nach originale» Gesichtspunkten be-Arbeiteten Wagnerkatalog.

«bsichtigt, den falsche « Schein zu erwecken , als ob die
serbische Regier»«« die von Oesterreich- Ungarn gestellten Forde -
runge« in reichem Maße zu erfülle « bereit sei. Tatsächtich
ist aber die Note vou einem Geist der Unaufrichtigkeit
erfüllt, der klar erkenne« läßt, daß es der serbischen Regierung
nicht ernstlich darum zu tu« ist, der sträfliche« Duldung ein
Ende z« bereiten . Während sie bisher den Umtrieben gegen
die Monarchie zu viel Raum ließ, sowohl hinsichtlich der allge-
meiae« Grundlagen der österreichischen Demarche als auch i«
Anbetracht der einzelnen von Oesterreich-Ungar« aufgestellten
Forderungen , enthält die serbische Note weitgehend « Vorbehalte
und Einschränkungen , sodaß auch die tatsächlich gemachten Zuge-
ständnisse bedeutungslos werden. Insbesondere wurde u«ter
einem nichtigen Vorwand die Forderung Oesterreich-Ungarns
nach Teilnahme von kaiserl. und königl . Organen an den Erhebnn-
gen zur Ermittelung der auf serbischem Boden befindlichen
Teilnehmer des Komplottes vom 28. Juni vollkommen abge -
lehnt . Ebenso kommen dir Zusagen , die Oesterreich-Ungarn zur
Bekämpfung der der Monarchie feindlichen Presse gemacht wnr-
de », einer Ablehnung gleich . Das Begehren Oesterreich-Ungarns,
das die Kaiserliche Regierung die notwendigen Maßnahmen
treffe , damit die aufgelösten , der Monarchie feindlichen Bereine
ihre Tätigkeit nicht unter anderm Namen und andern Formen
fortsetzen, ist überhaupt nicht berücksichtigt worden . Da die in der
Rote der Kaiserlichen und Königlichen Regierung vom 23. d . M .
enthaltenen Forderungen mit Rücksicht auf das serbischerseits be
obachtete Verhalten das Mindestmaß dessen darstellt, was nach
Schaffung von Ruhe im Südosten der Monarchie notwendig ist,
muß die serbische Antwort als ungenügend bezeichnet werden .
Daß übrigens die serbische Regierung sich bewußt war, daß die
Note unannehmbar sei, beweist der Umstand , daß sie am Schlüsse
vorschlägt, die Regelung der Kontroverse auf schiedsgerichtlichem
Wege zu suchen , eine Einladung, die eine richtige Beurteilung
durch den Umstand erfährt , daß schon Stunden vor Uebergabe
der Note, die erst wenige Minuten vor Ablauf der Frist erfolgte,
die Mobilisierung der serbischen Armee vorgenommen wurde .

Grotzbloekbilanz .
ML . Karlsruhe, 26. Juli .

Die EröiW ^ ngejt darüber , ob der eben abgelaufene Landtag
Verhältnisse geschaffen habe, die den sogenannten Großblock als
erledigtes Gebilde erscheinen lassen , wollen nicht aufhören . Die
reaktionären Zeitungen singen ihm jubelnde Grabgesänge , aber
auch die sozialdemokratische Presse klagt ihm nach, und zwar stetsunter scharfen , zum Teil gehässigen und leidenschaftlichen An»
griffen auf die Nationalliberalen , die durch ihre „ jämmerliche",
„ schwächliche "

, „ inkonsequente" Haltung ihn zu Fall gebracht, ja
sogar den Liberalismus selbst verraten hätten . Diese Haltung der
Sozialdemokratie ist nicht ganz verständlich, wenn man nicht aufdie ganze Entwicklung zurückgreift.

Man darf heute wohl daran erinnern , daß bei den Wahlendes Jahres 19Q5 das Zusammengehen der Nationalliberalen ,Linksliberalen und Sozialdemokratie lebhaften Beifallin allen drei Lagern auslöste , fo daß der Erfolg der Stichwcchlrestlos diefer Taktik zufiel. Aber schon 1909 flaute die Stim¬
mung allgemein ab, und damals schon wurden Stimmen laut ,die fragten , ob man ein derartiges Wcchlresultat nicht auch ohne
Wahlabmachungen hätte erreichen können»

Und doch hatte gerade dieser Landtag gesetz -
geberische Aufgaben wichtig st er Art in gut -
liberalem Sinn gelöst . Zwar war der Beginn nicht ge»
rade hoffnungsvoll . Das erste Gesetz , das zu bearbeiten war , wardas Biersteuergesetz , das von Nationalliberalen und Zen-
trum gemacht werden mußte , weil die Sozialdemokratie versagte.Ueber dieses Versagen soll hier weiter nicht gesprochen werden , sointeressant es auch wäre , den Gründen dasiir nachzugehen. Beiden anderen drei Gesetzen aber wirkte die Sozialdemokratie in
bejahendem Sinne mit . Zwar hätte sie aus programmatischen und
taktischen Gründen gegen alle stimmen müssen . Beim Steuer -
gesetz , das eine Neuordnung und Erhöhung der Einkommen»
steuer brachte , hatte gegenüber den zwischen Regierung undNationalliberalen vereinbarten Sätzen das Zentrum eine Aende»
rung beantragt , die die niedersten Stenerstufen erleichterte unddie höchsten Steuerstufen noch weiter belasten wollte. Dieser An»
trag lag ganz in der Richtung sozialdemokratischer Steuerpolitik .Trotzdem stimmte die Sozialdemokratie dem Kompromiß zu , und
nicht dem von der Regierung für unannehmbar erklärten Zen-
trumsantrag . Zwar verhalf sie damit dem Entwurf zur An-
nähme , hatte aber schwer darunter zu leiden, daß die Zentrums -
agitation diese Haltung als „Volksverrat " landauf landab gegendie Sozialdemokratie ausnützte.

Die beiden anderen Gesetze, Gemeindegesetz und
Schulgesetz , waren ebenso wenig geeignet, sozialdemokratisch
geschulten Köpfen zu gefallen. Weder brachte das erste die allge-meine gleiche und direkte Wahl in der Gemeinde, noch das anderedie allgemeine Volksschule oder auch nur irgend eine Zustim-
mung zum Gedanken der Trennung von Kirche und Schule.Zudem war dieses noch mit dem Verdacht behaftet, Ausnahme »
gesetz zu sein , da darin kirchlichen Korporationen die Gründungvon Schulen , wie bisher , erschwert war . Also Gründe genug , um
gegen diese Gesetze zu stimmen. Das hat aber die Sozialdemo -
-ratie nicht getan . Zivar hat sie jeweils Anträge eingebracht, die
ihren prinzipiellen Standpunkt in diesen Fragen zum Ausdruck
bringen sollten. Sie hat sie aber so lahm verteidigt , daß offen-
sichtlich das Zustandekommen der Gesetze ihr wichtiger schien. Siehat damit den Fortschritt gefördert und praktische Politik ge-trieben , die dem Lande nur förderlich sein konnte. Damit waraber denjenigen Kreisen wenig gedient, denen „die Bewegungalles ist".

Agitatorisch ließ fick mit der Arbeit wenig anfangen , zu derbeide Teile ein aut Stück Entsagung hatten beitragen müssen .So ist es zu verstehen, daß dem lauten und leisen Widerspruch
!>er radikaler gerichteten Parteiischichten gegenüber der Abg . Dr .Frank unmittelbar nach Landtagsschluß in öffentlicher Ver-
ammlung die Sozialdemokratie als die treibende und führendeund den ganzen Landtag beherrschende Kraft darstellte. Die

Nationalliberalen dageaen erschienen in dieser Zeichnung als die
Geführten , die widerwillig unter der Hetzpeitsche der Sozial -
»emokratie in deren Schlepptau einherzogen. Das war eine
öfe Mißbandlung der geschichtlichen Wa h r h e i r,ob der sich alle dieseniaen verwundert die Augen rieben , die die

Landtoasvorgänae selbst mitgemacht batten . Sie mußte ihren
Stackiel hinterlassen und trug dazu bei , den Großblockge -
danken zu zermürben .

Für die Neuwahlen des Jahres 1913 befürwortete
die sozialdemokratische Presse unter der Führung des Abg . Kolb

und darin trat ihm die gesamte fortschrittliche Presse bei —
den Abschluß des Großblocks im ersten Wahlgang als das Mittel ,das ein für allemal und für alle Zeiten die Reaktion in Baden
zertrümmern sollte. Dagegen aber erhob sich in den eigenen Rei-
hen und bei den Nationalliberalen starker Widerspruch, der bei
diesen durch die abstoßende Haltung der Sozialdemokratie beim
Regierungsjubiläum des Kaisers und der Jahrhundertfeier der

Befreiungskriege ganz wesentlich verschärft wurde . Und als nundie Wahlen der Sozialdemokratie empfindliche Einbußen brachten,
brach dort der Sturm los. In mehreren Versammlungen, auchin Karlsruhe , und noch schärfer auf dem Parteitag in Offenbnrg ,wurde mit schonungsloser Schärfe die K o l b s ch e G r o ß b l ock-
Politik als Ursache des Rückgangs verurteilt .Kolb , der noch einmal mit geringer Mehrheit gewählt wordenwar , glänzte in diesen Versammlungen durch seine Abwesenheit.Die radikale Richtung, die in Baden überwunden schien , hatte
offensichtlich wieder Oberwasser erlangt. So warder Groß -
blockpolitik in den Reihen der Sozialdemokra -
tieselbst der schärfste Gegner erwachsen .

Damit waren Spannungen vorhanden , die aber erst im
Laufe des Landtags sich auslösten und zwar anläßlich der Ver-
Handlungen über die schwebenden kirchenpolitischen Fragen unddem Antrag Muser . Zu den kirchenpolitischen Fragen hatten die
Nationalliberalen schon in ihrem Wahlaufruf und in ihrer Wahl-
agitation in aller Klarheit . Bestimmtheit und Schärfe Stellunggenommen : Sie hatten sich gegen die Bestrebungen zur Trennungvon Staat und Kirche , für die Erhaltung des Religionsunter -
richts in den Volksschulen und für die Weitergewährung der
Kirchendotation ausgesprochen. Sollten das nicht leere Worte,ja sollte das nicht eine Lüge bleiben, so war den Na t i o n a l -
liberalen die Haltung zu allen diesen Fragenein für allemal vorgezeichnet . Insbesondere aber zumAntrag Muser , an den sich die entscheidenden Auseinandersetzun-
gen anknüpften . Wie aus der Pistole geschossen , ohne alle Benach -
richtigung oder Verständigung der Nationalliberalen eingebracht,bedrohte der Antrag Muser die Grundlagen der Schulgesetz -
gebung und mußte , zumal im Zusammenhang der schwebendenkirchenpolitischen Fragen , als Schritt zur Trennung von Staatund Kirche erscheinen . Demgegenüber gab es für die National -liberalen nichts anderes , als ein b e st i m m t e s Nein .

Und dieses Nein wird seitdem in der sozialdemokratischenPresse in schärfster Form als Schwäche , Haltlosigkeit usw. ge-
schmäht , in der fortschrittlichen Presse mit leiseren Worten be-dauert . Und fvas ist unehrlich . Wollte man sich dagegenwenden, so mußte es geschehen, als die Grundlagen dazu schon im
Landtag 1911/12 und darauf im Wahlaufruf in aller Offenheitgelegt wurden . Aber damals schwieg man dazu. Man schweigtauch jetzt darüber , daß die Nationalliberalen bei den kirchenpoliti¬
schen Debatten für die Freireligiösen die Rückkehr zur früherenliberalen Praxis forderten , sich bestimmt gegen eine Aenderungder Bestimmungen über die Dissidendenkinder erklärten und die
Einführung des obligatorischen Religionsunterrichts in der Fort -
bildungsschule ablehnten , in diesen Fragen also ihren liberalen
Standpunkt wahrten . Sie sind dabei ihren Weg geradeaus ge-
gangen und wurden dafür von links und rechts mit Vorwürfenüberschüttet : ein gutes Zeichen , daß sie den rechten Weg ge-
gangen sind.

Auch die Frage der Münchener Gesandtschaft wirdin diesem Zusammenhang immer wieder hereingezogen. Daß dieseFrage etwa eine solche liberaler Weltanschauung wäre , oder auchnur das Geringste mit Liberalismus zu tun hätte, können nur
politische Kinder behaupten . Daß die Nationalliberalen diese
Zweckmäßigkeitsfrage anders beantwortet haben als ftüher , hatmit grundsätzlichen Anschauungen nichts zu tun . Auch daß diedrei mit Hilfe des Zentrums gewählten Abgeordneten auf die
Haltung der Fraktion einen bestimmenden Einfluß ausgeübthätten , und zwar in der Richtung nach rechts , ist eine frei er-fundene Fabel , die dadurch nicht mehr innere Wahrheit erhält ,daß sie immer und immer wieder wiederholt wird.

Es handelt sich hier um handgreifliche Ueber -
treibungen . Die Gründe für sie find unschwer zu finden.Der publizistische Führer der Großblockpolitik war auf sozial-
demokratischer Seite der Abg . Kolb , der sie in der Tagespresseund besonders in mehreren Arbeiten in den „Sozialistischen
Monatsheften " in einer Weise verteidigt hat, die auch auf natio -
nalliberaler Seite in vielem Zustimmung finden konnte. Wenn
derselbe Mann aber heute schreibt , daß der Fortftihrung der
Großblockpolitik in der Zukunft die allergrößten Schwierigkeiten
erwachsen , so läßt sich daraus ersehen , wie stark die Gegenströ-
mung in der eigenen Partei geworden ist und wie groß das Be>
dürfnis für Herrn Kolb ist, die Schuld für eigene Mißgriffe und
Mißerfolge auf fremde Schultern abzuladen.

Was die Zukunft , insbesondere der nächste neu zu wählende
Landtag bringen wird , wird abzuwarten sein. Eine Sozial -
demokratie, die bereit ist, wie im Landtag 1999 bis 1913 p r a k -
tische liberale Arb eit zu tun , wird die Nationalliberalen
zum Zusammenarbeiten bereitfinden , in dem Maß und Umfang ,die unabänderlich durch die Geschichte der Partei und durch ihr
Programm gegeben sind , und in diesen seine unüberschreitbare
Schranke findet . Eine Sozialdemokratie aber , die ihre Politik
nach den Bedürfnissen ihrer Agitation einrichtet, wirb ihre Weg»allein gehen müssen .

Der Augenblick dazu ist freilich merkwürdig gewählt . Das
Zentrum macht zurzeit die schwerste Krisis seit seinem Bestehen
durch. Es sieht den Boden wanken, auf dem es bisher gestanden
hat . Mit schwerster , gar nicht mehr verhehlter Sorge sieht es den
Zwiespalt seines ganzen Wesens aufgedeckt. Der Makel, daß es
als deutsche politische Partei von nichtdeutschen Mächten abhängig
erscheint , wird nicht mehr von ifon zu nehmen sein . Ob und wie
es diese heutige Lage überwinden wird , ist eine der wichtigsten
Fragen der Zukunft Daß die badische Sozialdemokratie diesen
Augenblick benützt, um in den Wall , der sich in Baden dem Vor-
dringen des Zentrums entgegengestellt hat , Bresche zu legen , und
diese Bresche von Tag zu Tag zu verbreitern , ist ein Zeichen her-
vorragender Staatsweisheit Das ist aber auch nur mög-
lich bei einer Partei , bei der Masseninstinkte und Massenstim -
mungen befriedigt werden müssen, in der der Agitator dem Poli -
tifer die Wege weist, und nicht umgekehrt , wie es eigentlich sein
sollte. Auch hier könnte es sich leiH weisen , daß der R a d i k a -
lismus sich wieder einmalals der Schrittmacher
der Reaktion erwiesen hat. Und wenn es erst einrnal
in Baden so weit gekommen sein sollte, daß , wie jetzt schon den
hessischen Sozialdemokraten in der Klosterfrage , ihren badischen
Genossen die Augen darüber aufgehen sollten , wem in letzter
Linie ihre Politik des Sommers 1914 gedient hoben wird, dann
wird auch ihr Urteil über die Nationalliberalen ein anderes sein,
aber dann dürfte es zu spat sein .

Die Drohungen der sozialdemokratischen Presse, die ein wenig
künstlich laut sind , haben im nationalliberalen Lager bis jetzt noch
gar keinen Eindruck gemacht . Man kennt dort die Risse und
Sprünge und kranken Stellen im sozialdemokratischen -iitrm hin¬
reichend genau und ist sich aus der anderen Seite der eigenen
Stärke und des eigenen Zusammenhalts recht Wohl bewukt . Daß
die Nationalliberalen bei den nächsten Wahlen sich M entscheiden
hätten , ob sie nach links oder nach rechts Anschluß suchen wollen,
ist eine reine Fiktion . I h r Weg wird st ez w ' sche n be,d e
liindurck geradeaus fuhren und chre Wahler werden
gerne und sicher mit ihnen gehen , sowohl die mehr rechts als auch
die mehr links gerichteten.

Vollends kühl läßt die Nationalliberalen das Schreckgespenst
des sozialdemokratisch - fortschrittlichen Klein -
blocks An den braucht man erst zu glauben , wenn er emmal
da sein wird . Vielleicht aber nehmen sich alle, die etwa dazu
Lust haben sollten, die Wahlstatistik vor und sangen an S» rechnen ,
wenn fi3 dann auch noch die Stimmen ihrer Wähler geHort haben
« ?d°n und dann noch den Glauben haben I- llxu , out Wem
Wege der Reaktion einen Niegel vorschieben zu können, I« iolls
uns recht und lieb sein.



( US Sem Grokherzogtwo .

* Der Großiherzog hat
den Rechnungsrat Georg Schroff bei« LandeSgewerbeamt zum

Marauvorsteher bxi dieser BehÄde ernannt, den Bezirksgeometer
Smil Müller in Schwetzingen zum RedifionSgeometer bei der Ober-
Direktion des Waffer - und Straßenbaues und die Korstasseh

'oren Leopold
Schick von Durlach , Ernst Vogt von Kehl und Erwin Gay er von
Wolfach zu Forstamtmännern ernannt;

die Landgerichtsräte Dr . Viktor Hoen i ger und Karl B u z e n-
g « i s e r in Karlsruhe zu Oberlandesgerichtsrätenund den QberamtS-
richtet : Dr . Richard Lutz in Ettlingen zum Laodgerichtsrat in Karls-
ruhe ernannt , sowie den Landgerichtsrat Dr . Emil Z i e g l e r in Mos-
boch in gleicher Eigenschaft nach Karlsruh « versetzt , den Notar Rudolf
Jung in Lahr in die Amtsgerichtsbezirke Karlsruhe und Ettlingen
und den Notar Wilhelm We i ß e r in Zell j. W . in den Amtsgerichts-
bezit ! Lahr versetzt .

» >
* Das Finanzministerium hat die Forstamtmänner Leopold

Schick , Ernst Bogt und Erwin Gay er der Forst- und Domänen-
Direktion zugeteilt .

* Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und des Aus -
ivSrtigen hat dem Notar Rudolf Jung das Notariat Karlsruhe II und
de« Notar Wilhelm Weiher das Notariat Lahr I zugewiesen.

* Der Herr Erzbischof hat die Pfarrei Liggeringen , Dekanats
Stockach , dem Pfarrer Gebhard Weber in Gallmannsweil verliehen .

* Die Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues hat die Kultur-
meister Andreas Weiser in Heidelberg, Wilhelm Kaiser in Frei -
bürg , Joseph Rieft er er in Heidelberg und Theodor Krätzig in
Karlsruhe zu Bausekretären ernannt .

* Das Finanzministerium hat den Finanzsekretär Max Edel -
mann in Karlsruhe zum Steuerkommissär ernannt.

* Die Zoll - und Steuerdirektion hat den Finanzsekretär Heinrich
Schumacher in Mannheim zum Finanzamt dort versetzt .

• * «
0 Karlsruhe , 26 . Juli . Der Kurs für Bareinzahlungen auf 4.

prozentige Buchfchul -den beträgt bis auf weiteres 97,90 JI für100 M Buchschuld.
O Heidelberg , 26 . Juli . In den letzten Wochen erhielt der

Bad . Landesverein für bildungsfähige Krüp -
p e I eine Reihe von Vermächtnissen und Schenkungen, nämlich
von Frl . Berta Mayer in Karlsruhe 20 000 M, Frl . Antonie
Sulzbierger in Konstanz 3000 JI , Qberpostexpeditor Hammerstein
irt Kaiserslautern 2000 M, Frau Wilhelm Reis Wtoe . Erben,
Heidelberg , 500 Ji .

* Heidelberg , 27. Juli . Der Verkehrsverein hat wegen Un-
ciunst der Witterung beschlossen, die für diese Woche angekündig-
ten Festlichkeiten abzusagen .

* St . Ilgen (A . Heidelberg) , 27 . Juli . Am» Soimtag abend
periet der Taglöhner Friedrich K ü b l e r mit dem 24 Iah « alten
Qestevreicher Suchon , der als Weißgerber in einer hiesigen Glace-
kfcerfdbrif beschäftigt war , in Streit , in dessen Verlauff Kubier
tem Oesterreicher eine tödliche Stichwunde beibrachte.
Der Oesteireicher, der bald dcirnach starb , forfl unschuldig in die
Strsitigkeiwn verwickelt worden sein. Er stand im Begriffe , nach
Oesterreich zu fahren, um sich dort zu stellen . Den G e st e l-
lungsbefehl trug er bei sich in der Tasche . Der Täter wurde
verhaftet und in das Heidelberger Amtsgefängms eingeliefert .

* Großsachsen, 26. Jiili . Gegen 2 Uhr ging über die hiesige
t^ernarfung ein starker Hagel nieder , wodurch der Tabak sehr
yeiÄten- hat . Auch Bohnen und Rüben wurden beschädigt.

O Weingarten , 27 . Juli . Im Oktober d. I . werden an der
hiesigen Volksschule zwei seitherige Unterlehrerstellen durch
Hauptlehrer besetzt werden. Die Vorschlagslisten sind be-
rei-ts eingetroffen . AIS im vorigen Jahre eine hiesige Haupt -
k'fjuerstelie ausgeschrieben war. wurden von hiesigen Lehrern in
den beiden badischen Schulzeitungen Warnungen vor
Weingarten gebracht mit der Bemerkung , daß die jüngeren
Lehrer darnach streben, sobald als möglich wieder von hier fort -
zukommen. Einige Nummern später erschienen von derselben
Seite weitere Artikel , aus denen in die hiesigen Verhältnisse Un«
t inigeweihte die Ansicht bekommen mußten , eine schlechtere Lehrer -
[teile als in Weingarten kann es im ganzen badischen Land
Kirf# geben. Gegen diese Artikel , die auch sonst eine Menge
Übertreibungen , Entstellungen und Unwahrheiten enthielten ,
batte sowohl die SchuWommission als auch die Gemeinde Be -
fchwe rd e beim Ministerium erhoben und auch in einer Bür -
f. , rauKschlußsitzung nahmen alle Parteien gegen dieselben
Stellung und mißbilligten sie scharf. Das Resultat der
^ eMverde war, daß gegen die beiden Artikelschreiber von ihrer
vorgesetzten Behörde ein Verweis bezw. «ine M i ß b i l l i -
fiuiig ausgesprochen wurde, welche Maßnahme aber einen be-
sonderen Eindruck kaum gemacht haben dürfte . Die in den
Schailzeitungen erschienene Warnung hat diesmal den Erfolg
pehaM , daß im ganzen 96 Bewerber und zwar 51 katholische und
44 evangelische sich auf die beiden ausgeschriebenen Stellen mel¬
deten. Unter den Bewerbern befinden sich mehrere , die früher
Ichon als Unterlehrer hier tätig waren . Di« jüngeren Lehrer ,
die angeblich darnach streben, möglichst bald von hier wegzukom-
ni«n, sind auffallenderweise auch noch alle hier, trotzdem das
Ministerium in Hinsicht auf die vorausgegangenen und nur
zum Teil oben berührten Vorkommnisse noch , man kann sagen,
allgemein hier herrschender Auffassung Grund genug hätte , den
Wunsch der Herren in die Wirklichkeit umzusetzen . Es ist zu
erwarten , daß die neuen Hauptlchrer Weingarten nicht nach den
Schu !zeitungsortikeln beurteilen , sondern sich ihr Urteil erst
nadü eigener Prüfung der Verhältnisse bilden . Wenn dieselben
d" nn in dieser oder jener Hinsicht etwas zu wünschen übrig lassen
solltm , so dürfte der Grund dafür lediglich in dem Gegensatz der

forcierenden und retardierenden Kräfte "
, die in der hiesigen

Lehrerschaft vorhanden sein sollen , gelegen sein .
co Pforzheim, 26 . Juli . Die vom städtischen Hochbauamt

Ou-sgeschriebene Vergebung der Erdarbeiten zum Bau einer
Leichenhalle mit Krematorium ergab nette Sub -
r ; issionsblüten - das niederste Angebot betrug 4436 .50 M ,
ins höchste 10 201 .25 Jt . Bei der Vergebung der Drahteinfriedi -
s?nng betrug das Höchstangebot 7008 .50 <M, und das Niederst¬
oll gebot 3008 JI .

X Bühl , 26 . Juli . Zur Bewältigung des bisherigen
Massenversandes von Frühobst (Zwetschgen ), der
dieser Tage einsetzen wird , sind von der Eisenbahnverwaltung
umfassende Maßnahmen getroffen worden: vor allem sind in
Anbetracht des zu erwartenden starken Verkehrs umfangreiche
Fohrplanänderungen im Güterzugsverkehr vorgesehen. In
Buhdi wird ein neuer Verladeplatz in Betrieb genommen, der nur
zur Auflieferung ganzer Ladungen nach und über Mannheim
benützt wird . Alle übrigen Sendungen werden im bisherigen
Güterbahnhof aufgeliefert . Man rechnet durchschnittlich in Bühl
»vah-rend der Hauptobstzeit auf 160 Wagen täglich .

(~) Maisach ( A . Oberkirch) , 26. Juli . Bei der Zwangsversteigerung
des tlnwesens BadAntogäst mit Zubehör blieb die Allgemeine
OrtSkrankenkasse Mannheim mit einem durch Barzahlung zu be-
ricktigenden Betrag von 260 000 Ji Meistbietende . Der Zuschlag ist
» »ch nicht erfolgt.

O Eichen , 26 . Juli . Der Eichener See , der seit letzten
Winter ununterbrochen ausgetreten war , ist am vergangenen
fiumerstag

wieder in seine geheimnisvollen unterirdischen
iefen zurückgekehrt . Seit vielen Jahren hat der See

so lanaen Stand behauptet wie in diesem Sommer.

X*-\ Arten, 26. Juli . Di « persönliche Berechtigung zum Betrieb der
Apotheke in Arien ist in Erledigung gekommen . Sie wird hiermit zur
Bewerbung ausgeschrieben .

$ Möhringen, 26. Juli . Schwer erkrankt ist das 4jährige
Kind eines hiesigen BahmvartL , das »ach dem Genüge voll JohaoniS -
beeren Wasser trank .

cd Freiburg , 26. Juli . In dem mit Blumen reichgeschmückte»
Auditorium nm^imum feierten gestern in der Vorlesung über
die Allgemeine Nationalökonomie die Schüler und Hörer des
Umversitätsplosessors Geh. Hofrat Dr . v . Schulze - Gäver -
n i tz dessen 50 . Geburtstag . Dr . Helonder übermrtwlte die
Glückwünsche der Studenten , worauf Professor
b. Schulze-Gävernitz mit einer kurzen Ansprache dankte.

# Krozingen , 26 . Juli . Gestern vormittag wurde der
Bahnarbeiter Jul . Hauser von einem Zug aus der Richtung
von Freiburg kommend am Einfahrtssignal der hiesigen Station
überfahren und sofort getötet .

* Dogern (A. Waldshut ) , 26 . Juli . Hier wurde der Land -
Wirt Joseph Widmer begraben, der die Feldzüge 1866 , 1870/71
mitgemacht hatte.

->C Insel Reichenau, 25. Juli . Ueber den Un-tersee gingen
Ende dieser Woche so schwere Gewitter st ürme , Äwtz selbst
in dem sonst so ruhigen Gnadensee ein Segelboot mit 9 Insassen
kenterte. Das Segeltau verwickelte sich infolge eines Luftwirbels
um Säcke der Ladung ; die Gemüsefracht von über 100 M ging
verloren . Ein Ruderboot geriet bei dem Rettungsversuch selbst
in Gefahr . Erst einem Motorboot gelang die Aufnahme sämt-
licher Personen , die eine halbe Stunde lang in äußerster Lebens-
gefahr sich mühsam an dem Kahn festhielten. Das Dampferboot
konnte am 24 . ds . an der Insel nicht anlegen , da bei dem hohen
Wasserstand die Landungsbrücke überflutet war .

^ Hagnau (am Bodensee ) , 26. Juli . Der Unterlehrer
Friedrich S a u t e r aus Singen schwamm von Hagnau quer
über den B o d e n s e e nach Altnau in der Schweiz . Er legte die
etwa 7 Km . lange Strecke bei zum Teil rauhem See in
3%, Stunden zurück.

Die badische Dampfschiffahrt auf dem Bodensee
im Jahre 1913.

Der badijche Staat besitzt am Bodensoe 4 Häfen und 8 An-
legestellen. Dem Verkehr dienen 8 Dampfschiffe, 3 Schleppbote
und 2 Trajektkähne . Das Anlagekapital beträgt 2 686 444 Ji .
Befördert wurden 570 174 Personen , 7412 Tiere , 26 788 Stücke
Gepäck und Expreßgut , 4 Leiern und 18 Fahrzeuge , außerdem
244 840 Kg . Milch. Im Güterverkehr wurden 585,46 Tonnen
befördert . Die Einnahmen betrugen : aus dem Personen -
verkehr 366 180 Ji , aus - dem Güterverkehr 136 258 Ji , sonstige
Einnahmen 1819 Itt, zusammen 294 257 Ji . Diesen Ein¬
nahmen steht eine Ausgabe von 513171 Ji gegenüber, mit¬
hin Mehrausgabe von 189 .14 JI , während 1912 eine Ueberschuß
von 12122 JI erzielt worden war . Die badische Verwaltung be¬
schäftigt im Dienst der Bodense?dampfschiffahrt 98 Beamte und
Arbeiter : die zerfallen in 6 Kapitäne , 32 Schleppschifführer^
Steuerleute und Kassierer, 18 Maschinenarbeiter und Heizer ,4 Bureaubeamte und Diener , 34 Matrosen und Schiffsjungen
und 4 sonstige Arbeiter .

Aus der Nesiden»
" Karlsruhe, 27. Juli 1914

= Eine Mahnung an die Besitzer von Sparguthaben. Wie
aus Straßburg gemeldet wird, kam es dort zu einem Run
auf die städtische Sparkasse infolge der Kriegsgefahr . An die
Besitzer von Sparguthaben richten wir die ernste Mahnung zur
Besonnenheit und Ruhe . Ganz abgesehen davon, daß
zu einer allzu pessimistischen Auffassung der politischen Lage
vorläufig noch kein Grund vorliegt , bieten die städtischen Spar -
Lassen , auch im Falle eines Krieges die beste Sicherheit . Es wäre
also töricht, wenn jemand sein zinstragendes Geld von der
Sparkasse abheben würdq, um es an irgend einem unsicheren Ort
zu verbergen .— Billing u. Zoller, Aktiengesellschaft für Bau- und Kunsttischlerei .
Nach dem Bericht des Vorstandes war die Firwa während des Ge¬
schäftsjahres 1313/14 in allen Abteilungen des Werkes vollauf befchäf-
tigt , so daß die Gesellschaft den größten Umsatz seit ihrem Bestehen er -
zielte. Der Umsatz betrug 1 045 000 Ji , gegen 950 000 M ; der Betriebs¬
überschuh 255 970.83 Ji gegen 247 838 .68 M im Vorjahr . Nach Vor--
nähme der statutarischen Abschreibungen von insgesamt 25 465 .50 Ji
verbleibt ein Reingewinn von 57 641 .96 M , der wie folgt ver -
wendet werden soll : Ueberweisung zum gesetzlichen Reservefonds
10 000 JI , 5 Proz . Dividende auf das gesamte Aktienkapital von
370 000 JI — 18 500 Ji , für statutarische und vertragsmäßige Tan -
tiemen 7300 Ji , Vortrag auf neue Rechnung LI 841 .96 Jt . Die Gesell¬
schaft hat füx die nächste Zukunft schon wieder reichliche Aufträge.

— Sommertheater. Wegen plötzlich eingetretenen technischen
Schwierigkeiten muß die Erst - A ufführung von „ Boccaccio "
auf Donnerstag den 30 . Juli verlegt werden. Vorbestellungen
werden schon jetzt im Theaterbureau entgegengenommen. Morgen ,
Dienstag den 28 . Juli wird „Die ledige Eh » frau " zum fünften -
male , und Mittwoch den 29. Juli „Die Kinokönigin " zumneuntenmale wiederholt. Straßenbahnverbindung zum und nach dem
Theater nach allen Stadtteilen .

Letzte Tetegramme .
) l Straßburg, 27. Juli . Heute vormittag ist hier der von über 600

Teilnehmern besuchte 12 . Verbandstag der Rabattspar -
vereine Deutschlands durch den Verbandsvorsitzenden C . A .
N i c o l a u s -Bremen eröffnet Worten. Derselbe gedachte der schicksals-
schweren Stunde und gab dem Vertrauen des Volkes zum Kaiser be-
redten Ausdruck . Er schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hoch
auf den Schirmherrn des Reiches . Dann begannen die Verhandlungen .

Die Aussperrung in der Lausitz .
) ( Forst ( Laufitz) , 27 . Juli . Wie wir hören wurde auf Grund von

Besprechungen des ersten Bürgermeisters Fischer in Forst mit den Ver-
tretern der organisierten Arbeitnehmer des deutschen Textilarbeiter -
Verbandes beim Regierungspräsidenten von Schwerin in Frankfurt a .
Oder die Vornahme einer Vermittelungsaktion be -
antragt . Auch die Vertreter des Hirsch -Dunckerschen Textilarbeiter -
Verbandes haben bei ihm einen gleichen Antrag gestellt. Die Vertreter
des Arbeitgeberverbandes haben ihr Einverständnis erklärt , auf Ein -
ladung des Regierungspräfidenten zu einer Aussprache und Vermitte -
lungsverhandlung zu erscheinen. Der Regierungspräsident ist deshalb
am 26. Juli in Forst anwesend gewesen und wird voraussichtlich noch
heute abend in der Lage sein» sich darüber schlüssig zu werden, ob er an -
nehmen will.

Vermischte Nachrichten.
* Lampertheim (Pfalz ) , 25. Juli . Die Reisenden des auf der

Strecke Lampertheim -Weinheim verkehrenden fahrplanmäßigen Trieb -
Wagens erlitten am 24. mittags vor Lampertheim einen nicht gelinden
Schreck . Halbwüchsige Burschen hatten sich am Bahnübergang auf -
gestellt und vergnügten sich damtt , bei der Vorbeifahrt des Zuges mit
Steinen zu werfen . Ein Geschoß traf denn auch mit großer

Wucht eine «roh« Wasenscheibe , welche w Trümmer ging , so daß dt«
Jnsaffen entsetzt zusammenfuhren . Die sofort aufgenommene Ver»
folgung des Täters durch einen Bahnbecnnten vermittelst Rad hatte bog
Erfolg, den Schuldigen sogleich zu ermitteln.

* Kaiserslautern, 26 . Juli . In verschiedenen Städten treibt ein
Schwindler sein Unwesen, der vorzugsweise Witwen hereinlegt . Er
geht zu ihnen in die Wohnungen und fragt sie , ob ihnen ein Mann
dieses oder jenes Namens bekannt sei . Der Schwindler hat sich aber
schon vorher nach dem Mannender Frau erkundigt und diese bejaht bona
überrascht , so zu heißen. Dann sagt er ihr auch den Namen und das
Geburtsdatum ihres verstorbenen Mannes und nun erzählt der Gauner ,
ihr Mann habe schon vor längerer Zeit einmal ein Los bei eine«
Bank erworben , das nun mit einem großen Gewinne herausgekoninieo
sei . Es müßten aber , um den Gewinn zu erhalten , noch mehrere rück,
ständige Prämien bezahlt werden. Er sei mit der Erhebung derselbe«
von der Bank beauftragt . In den meisten Fällen hat der Schwiudls
Ersolg . Er ist etwa 30 Jahre alt .

Hochwasser am Bodeusee .
* Friedrichshafen , 26. Juli . Der Bodenseepegel zeigte

gestern hier 5,20 Meter . Das Hochwasser erschwert die D a m p jM
schissahrt und verursacht große Verspätungen . Die Straße vo«<
Wasserburg nach Nonnenhorn ist auf weite Strecken überschwemmt. Irtvielen Ortschaften am Seeufer dringt das Wasser in die K e l l e r . 50«
sonders schlimm hat das Ufer bei Lindau und Bregeuz zu leidert,wo der seit vier Tagen wehende starke Westwind gewaltige Wogen an^
Land wirft und bedeutende Verheerungen angerichtet hat .

Braudunglück.
— Köln , 27. Juli . In Stoibers entstand, wie die „Kölnisch ^

Bolkszeitung" meldet , infolge einer Benzin-Explosiou in einem Oieliu
Maren - u . Uhrengeschaft beute ein Brand . 6 Personen wurdest
schwer verlecht » 3 Kinder als verkohlte Leichen uutetz
den Trümmern hervorgezogen . Ein Arbeiter stürzte sich a«S de«
zweiten Stockwerk in den Hof und wurde schwer verletzt. Der tz!«
schäftsinhaber wurde wegen Verdachts der Fahrlässigkeit verhaftet. j

Handel, Gewerbe ititn Verkehr.
Karlsruhe, LS. Juli . Fleischpreise auf der Fleilchbank deS

Wochenniarktcs . Anwesend waren ? leischverk ufer, welche verkaufte» ;das Ochsenflnfch zu 86— ILO Pf . , Rindfleisch 86— 120 Pf ., Kuhfleisch 70— 80
Ps -, Kalbfleisch U0— 1 (,0 Pf . , Kalbschl gel 105 Pf . , Schweinefleisch mjj
Schivart und Beilage 70 Pf . , Schweinebraten und -Koteletts 10V Vk.
Hammelfleisch SO—110 Pf . das Pfund .

Marktpreise in der Zeit vom 22. Juli bis 25. Juli 1014„I. Viktualien : 500 Gramm Ochsenfb 'ilch 94 , Rind - und Kuhfleisch9? , Hainmilfleijch 1 .00 M . , S » we nefle
'
ch 80, Geräuchertes

FI ifch 1 20, Kalbfleisch 1 .00 SO!. ; 45n Granu » We ßbrot 19, 1400 Gramm
Schwarzbrot 38 Ps . , 1 Kilo Weißnl hl > , Schwarzuuhl 34 Pf . , I vil ®
Erbsen 44, Bohnen 4u , 2 nun dP . ; 1 Kilo Java -Nei«b" . Ger »e 5<>, Grieß 42 P . ; l,0 K wgr. Kartoffel» 4. — M . , 500Gramm Butter 1 .40 M . , N ndschuiulz ( i.bi , M . , Schwe neschmal, —90.1 Liter 2)?ilch 22 , 0 Stack Trinktier >0, 0 Ctü Kisteueicr 43» ,1 Liter sciu» r Raimi 9u Pf. , II. Sonstige Naturalien: 1 Klaskr Wulfe.
Buchenholz 5ü.— M . , Tannenholz 4«. - M. , Eichenholz M . |bu Jülo Heu 2.— M . . 5ti suio Hu (alt ) 3 .5<> M . , 60 Kilo Stroj2 .40 M . III . Fische : S>0 Gramm Aal 1.20 M.. Barsch aeo , Hecht t W
S res. « Milbe 0.t;0, Karp . n 1 —. Schleien 1 i>c, Notaug . n (J. ifl.Korei , v ilzander 1.Ä0, Barueu. —.70 Uli.

Produkte» -Börsen.
* Mannheim , 24. Juli . Getreidemarkt . Tendenz : fest.

Nr . 2 Harb Wtnter Güls
Nr . 2 Hard Winter Chicago

North . Manitobo . .
Domin . Jufpect . . .

nai

Nr . 1
Nr . 2
78 kg
79 kg

Bahia Bianca Bar-
letta Rufso Mz./Apr.

Austialweiz . Teilladung . .
79/80 kg Rumän . nach Muster

Getr
24.

154 .
154 .50

168.

IL?
'
—

O Spt. h SR/30 Ulfa . . . .
10 Pub Ulka
10 P » d Asow -Krim - Weizen
Laplata -Mais Juli - August .
do. Hafer 46/47 kg Mz . /Apr .
Russ. Hafer 50/51 kg 3 "/o
Rufs. Futtergersle 58/59 kg .
Russ. Roggen 9 P . 10/15 .

* London 24. Juli .

Kupfer:

Zinn :

Tendenz .
p . Kassa .
p .8 Mo it. .
Tendenz .
j). flösset .
p. L Mou.

(2Ji e t a U • 0 Ii t f et
Schluß

I. stetig
5L ' ,4
60 *;*

t stetig
141 -/«
143'/«

Schluß
Blei: Tendenz . . ruhiM

m spanisch . .
englifch . . 19 ' £ «

Link: Tendenz . . ruhi, -
m geivöhiU. . .
m spezial . . wu

Luftfahrt.
— Herrenalb , 27. Jüli . Vorige Woche haben infolge einer Wet ^2 Franzosen , Zivilflieger , einen Flug von Paris nach äoaJ

stantinopel angetreten , waren aber infolge eines Unfalles gezwuuger^
bei P a s s a u eine Landung vorzunehmen. Auf der Rückreise landetert
sie am Samstag abend auf dem Cannstatter Wasen und sinK
dann am Sonntag früh wieder aufgestiegen, um die Heimreise tui4|
Paris anzutreten . Sie kamen jedoch nur bis in die Nähe von D o b e (f .
wo sie gestern vormittag 11 Uhr infolge eines Propellerdefektes aber »
mals landen mußten . Von den sofort benachrichtigten Behörde^?
in Neuenbürg wurden die Ausweispapiere in voller Ordnung besundert .
Der eine der Herren ist nun nach Paris gereist, um einen Ersatz^
Propeller zu beschaffen . Die Flieger werden voraussichtlich morgert
abend die Weiterfahrt antreten .

Aus dem Geschäftsleben.
Hochschule für kommunale und soziale Verwaltung, Cöln. DaS

Vorlesungsverzeichnis der Hochschule für kommunale und sozial « SBex«..
waltung für das Winter -Semester 1914/15 ist erschienen. Der Sd »die««A
plan ist weiter ausgebaut worden. An den vereinigten Cölner Hoch«
schulen wirken z . Zt . 106 Dozenten. Ueber die Neueinrichtungen betf
Hochschule und dergl . unterrichten die Interessenten unentgeltlich zmk
Verfügung stehenden „Mitteilungen "

, von denen bisher 3 Numutern e»
schienen sind . Die Vorlesungen und Uebungen beginnen am 22. Oktober .

Jungliberaler Verein Karlsruhe
Dienstag , ven 2». Juli 1814, abends '/,S Uhrim „ Klapphorn", Nebenzimmer 247a

Diskusiions - Abend : Politische Lage .
Wetterbericht dc-Z Ze» tr>,lb. für Meteor »!, und Hudr. vom 27 . Juli .

Die Luftdruckunterschiede sind seit gestern geringer geworden , die
Luftdruckverteilung ist jedoch die gleiche ungünstige wie bisher ge-
blieben . Während hoher Druck auf dem Atlantischen Ozean lagert , b&»
findet sich über Nord- und Ostsee ein Depressionsgebiet, das auf dem
Festland Fortdauer des unbeständigen, zu Regenfällen geneigten und
kühlen Wetters veranlaßt . Das Depressionsgebiet scheint sich auch zu »
nächst noch behaupten zu wollen ; es ist deshalb vorerst keine wesent »
liche Besserung zu erwarten .

Wettcritachrichten aus dem Süden vom 27. Juli früh .
Lugano wolkenlos 15 Grad, Florenz bedeckt 20 Grad .

Das Thermometer zeigte heute nachmittag 3 Uhr in Karlsruhe 18 Grad

Wasserstand des Nheiirs am 27 . Juli , früh.
Schusterinsel 375 , gestiegen 32 ; Waldshut 437 , gestiegen 8 ; Kchl

410, gefallen 1 ; Maxau 605, gestiegen 2 ; Mannheim 567, gestiegen
Zentimeter .



Handel , Gewerbe und Verkehr .
— Preußische Pfandbrief- Bank . In der gestrigen Sitzung des

Nufsichtsrates wurde vom Vorstande die Semestralbilanz vorgelegt und
über den Geschäftsverlauf des ersten Halbjahres Bericht erstattet .
Wenn auch, wie der Vorstand ausführte , die Depression, unter der der
Hhpothekennmrkt schon seit längerer Zeit leidet , nach wie vor anhält ,
und auch der Baumarkt noch immer darniederliegt , so hat doch das
erste Halbjahr ein zufriedenstellendes Resultat ergeben, auch sind die
Umsätze in den einzelnen Geschäftszweigen gegenüber dem Borjahre ge-
stiegen. Diese Umsätze erreichten allerdings nicht die Ziffern der über -
aus günstigen früheren Jahre , immerhin aber haben sie in Anbetracht
der herrschenden Umstände eine befriedigende Höhe aufzuweisen . Der
Absatz der Emissionspapiere betrug über den Rückkauf hinaus ca. 8%
Millionen Mark und zwar 4,8 Millionen Mark Pfandbriefe und 3,8
Millionen Mark Kommunal -Obligationen , während im Vorjahre ein
Minusverkauf von 1 % Millionen Mark in Pfandbriefen und ein Plus -
»erkauf von 2^ Millionen Mark in Kommunal -Obligationen erfolgt
war . Die Kurse der Emissionspapiere haben sich zwar gegenüber dem
früheren Tiefstande merklich gehoben , doch hat sich eine durchgreifende
Besserung noch nicht verwirklichen können, weil ein vielfaches Angebot
hochverzinslicher Auslandsanleihen und die mehr als reichliche Börsen-
Einführung von Städteanleihen zu niedrigen Kursen dies verhinderten .
Im Hypothekengeschäft konnten unter diesen Umständen die Zins - und
Srovisionssätze wohl auch eine Herabsetzung erfahren , zu einer umfang -
retchen Ermäßigung aber , die , anregend auf die Bautätigkeit hätte
wirken können, kam es noch nicht . Es fehlte deshalb vollständig an
Ncubeleihungen , und da den Hypothekenbanken der Erwerb älterer
Hypotheken durch die Konkurrenz der privaten und neuerdings beson -
ders der staatlichen Versicherungsanstalten sehr erschwert wird , so war
eS nicht leicht , geeignetes Unterlagsmaterial in ausreichendem Mahe zu
erhalten . Unter diesen Verhältnissen von einer Hypothekennot, wie es
vielfach geschieht , zu sprechen in dem Sinne , ass ob ein Mangel an
Geld für 1 . Hypotheken bestehe , ist nicht am Platze . Im Gegenteil ,
Hypothekengelder sind reichlich vorhanden , es fehlt geradezu an Hypo -
cheken -Material . Der Neuerwerb an Hypotheken bezifferte sich aufWt Millionen Mark gegen 2 Millionen Mark im Vorjahre . Größeren
Umfang erreichten die Prolongationen abgelaufener Darlehens -
Geschäfte, welche in Höhe von 9 Millionen Mark zum Abschluß ge-
langten . Sowohl bei den Neubeleihungen als auch bei den Prolon -
gationen konnte mehrfach die Form der Amortisations - Hypothek verein-
bort werden , der in jüngster Zeit vielseitig erhöhte Aufmerksamkeit ge-
schenkt wird . Die Zahl der Zwangsversteigerungen war etwas ge-
vinger als im Vorjahre , dagegen der Betrag der Zinsrückstände etwas
höher. Bei den Zwangsversteigerungen sind wieder in vielen Fällen
Mietsabtretungen und Mietspfändungen zu verzeichnen gewesen. Wie
»erlautet , wird die von den Reichsbehörden ausgearbeitete Gesetzes -
Novelle , welche diesen, den Hypothekengläubigern schädlichen Verfügun -
Kn

über die Grundstücksmieten abhelfen soll , in der nächsten Sessionm Reichstag zur Beschlußfassung vorliegen . Ein baldiges Jnkraft -
treten dieses Gesetzes wäre dringend zu wünschen . Das Kommunal-
darlehensgeschäft war lebhaft . Infolge des anhaltend starken Geld-
bedarfs der Gemeinden liefen die Anträge sowohl der Zahl als auchden Beträgen nach in beträchtlichem Umfange ein . Neue Darlehen wur-
den in Höhe von 6 'Ä Millionen Mark gegen 2% Millionen Mark im
Borjahre gewährt, darunter als größere Darlehen an die Städte Ra-
» ftfch 1yt Millionen Mark , Jnsterburg 1 Million Mark , Stollberg
7ÖC) 000 Jk, Gnesen 600 000 jk , Köslin 550 000 jk und an die Gemeinde
Berlin -Friedrichsfelde 425 000 Jk.. Die Zinssätze für Kommunaldar -
lchen haben zwar auch eine kleine Ermäßigung erfahren , doch mußte
sich diese in bescheidenen Grenzen halten , da die Kurse der Kommunal -
Obligationen ebenfalls nur eine geringe Steigerung aufzuweisen hattenund zwar aus den gleichen Gründen, wie sie weiter oben für die Ge -
staltung der Pfandbriefkurse dargelegt sind . Die Anlage der beträcht-
lichen flüssigen Mittel der Bank war zu den niedrigen Zinssätzen des
offenen Geldmarktes weniger lohnend als im Vorjahre . Um eine
bessere Verwertung zu erzielen , wurden die Bestände an Staatsanleihennach und nach erheblich verstärkt. Der Rückblick auf das abgelaufene
Vrmester zeigt nach alledem für die Bank ein zufriedenstellendes Bild .

Gerlchtsverhandlttugeu .
A Karlsruhe , 25. Juli . Der Agent Johann H o f f m a n n aus

päfertal stand unter der Anklage des Betrugs vor der Strafkammer .Er war schon oft in Irrenanstalten untergebracht und wurde zuletztim Jahre 1912 aus der Anstcklt in Wiesloch entlassen ; von diesem Zeit -
vunkt an trieb er sich beschäftigungslos im Land herum und lebte von
Logis - , Zech - und Darlehensbetrug . Er mietete sich in zahlreichen
Fällen hier , in Heidelberg und Pforzheim unter allen möglichen
falschen Vorspiegelungen ein und verschwand nach einigen Tagen wie -
ver, ohne etwas zu bezahlen. Die in den Irrenanstalten gemachten
Bekanntschaften benützte er dazu , die Angehörigen der Kranken aufzu -
suchen und ihnen ebenfalls unter allerhand Vorspiegelungen teils
kleinere, teils größere Darlehen abzuschwindeln, um damit zu ver -
schwinden . Hoffmann ist ein vielfach vorbestrafter Betrüger ; er wurde
Ke« te zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Außer -
dem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von8 Kahren aberkannt .

Sport »
Die Pferderennen in Badenweiler-Reuenburg.

st . Badenweiler , 26. Juli . Unter wenig günstigen Witterungs¬
erscheinungen nahmen heute nachmittag die Badenweiler Nennen
draußen auf dem Rennplatz bei Neuenburg ihren Anfang . Drohende
Regenwolken lagerten über der Rheinebene , dennoch wurde es nicht so
schlimm , wie man vielfach erwartete. Außer einigen Spritzern , die
man als unvermeidlich in Kauf nehmen mußte , hielt sich das Wetter
leidlich bis zum Ende. Die zweifelhafte Witterung mag auch das
Gcoßherzogspaar bestimmt haben, den angekündigten Besuch des Renn -
Platzes nicht auszuführen .

Am Zuchtlrabrennen für Landwirte beteiligten sich drei
Reiter, erster Sieger blieb David H a a h-Oberweiler auf seiner Rot-
schimmelflute „ Liese"

. Heiß wurde beim zweiten Rennen um den
Ehrenpreis des Großherzogs , einen Goldpokal, gekämpft. Derselbe
fiel nach einem scharfen Endkampf Oberleutnant Sonnig (Feldart .-
Regt . 66 ) auf „Durchlaucht " zu . Zweiter Sieger blieb bei diesemRennen Hauptmann Held (Feldart .-Regt . 66) , der „Bucephalus " ritt .Als dritter ging „JbykuS" mit Lt . W e h e r m a n n und als vierter
„ Kirsche " mit Lt . M e y e r -B e ch e r e r (Feldart .-Regt . SV) durchs Ziel.Beim Markgräfler Jagdrennen riß „ Girlamund " mit
Lt . T f ch o ck e (Ulanen 15) den Sieg an sich , ihm folgte als zweiterOberlt . Richard (Drag . 21 ) auf „Sirene "

, dritter blieb mit „Para "
Lt . Oppert (Drag . 14) .

Beim vierten Rennen holte sich den ersten Preis der schweizerischeKavallerieleutnant B e b i e, der auch bei den letzten FreiburgerRennen auf „ Fra " wie heute einen ersten Preis errang . Zweiterblieb Oberlt . S t r u v e (Drag . 21) auf „Small Boy " und dritter Lt.W i r t h (Art . -Reg. 66) auf „Wandru ".
Am 5. Rennen (Jagd mit Auslauf ) beteiligten sich 13 Pferde .Allen voran schoß Leutnant Gallo (Train -Batl . 18) auf seinem

prächtigen Schimmel „ Ida " durchs Ziel . Zweiter wurde auf „AugustIII ." Leutnant Seer (Drag . 14) und dritter Lt . v . Nicolai (Feld-
ArWRegt . 14) auf „Baby S .

"

Büchertisch .
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist ausgeschlossen. Besprechung

erfolgt nach freiem Ermessen.
Gesetzeskunde.

Dr. Hahns Angestelltenversicherungs -Jahrbnch für 1914 zum Ge-
brauche bei Durchführung der Augestelltenversicherung . Verlag der
Liebelschen Buchhandlung, Berlin . 700 S . 4 .50 jk .

Hoffmann, Dr . : Kommentar zum Wehrbeitragsgesetz . Geh. 4 .20M,
geb . 5 Jk. Berlin , W . 57, Otto Liebmann , Verlag .

Zum Wehrbeitrag ! Die Literatur darüber wächst allmählich an
und es dürfte angezeigt erscheinen, auf die hervorragenden Kommentare
hinzuweisen . Mit an erster Stelle steht das Werk von Ministerialrat
Zimmermann , vortragender Rat beim Großh . Ministerium in
Karlsruhe . Seine Erläuterungen zum Wehrbeitrag zeigen , wie tief er
in das praktische Leben eingedrungen ist : Einkommen, Grundvermögen ,
Betriebsvermögen , Einschätzung der Grundstücke , alles ist übersichtlich
behandelt . Jeder Steuerzahler findet sich schnellstens zurecht. Die bei-
gegebenen, bereits in 3 . Auflage erschienenen, in übersichtlicher ver-
gleichender Form ausgearbeiteten Tabellen gestatten das einfache Ab -
lesen der Steuer von jedem Vermögen und Einkommen. Der im Ver -
lag von I . Heß, Stuttgart , erschienene Kommentar kostet geheftet
2 .70 M , geb . 3.30 M.

Bilanz-Inventur und Bermögenserklärung ( Fassion ) zum Wehr-
beitrag . Zur Anleitung der Steuerzahler gefertigt von Rechtsanwalt
Ernst Jehlo I in Stuttgart . Preis 80 Verlag I . Heß , Stuttgart .

Das Postscheckgesed vom 26 . März 1914 . Textausgabe mit Ein-
leitung , Anmerkungen und Sachregister von I . Weiland , Ober -Post -
inspektor im Reichs-Postamt . 1914, Taschenformat , 118 S . 1 .50 $ .
(Guttentagsche Sammlung deutscher Reichsgesetze , Bd . 113. ) I . Gutten -
tag , Verlagsbuchhandlung , G . m . b . H ., Berlin W. 10.

Literatur.
Was tut sich . Eine Sammlung herzerquickenden Frohsinns. Von

Anton und Donat Herrnfeld . Preis brosch . 2 Jk , geb. 3 M . Johannes
Braun , Verlag , Berlin W . 30. — In dem vorliegenden Werke und in
seiner Zusammenstellung erkennt man unstreitig die glückliche Gabe der
Autoren , mit ihrem unverwüstlichen Humor ein Stück Lebensweisheit
zu verflechten.

Richard Wagner, Parsifal . (Textausgabe.) Mit einer Einführung
von Prof . Dr . M . Koch . (Amelangs Taschenbibliothek für Bücher-
liebhaber .) In Leinwand 1 M , in Leder gebunden 2 Jk. C. F . Ame¬
lings Verlag in Leipzig.

Adalbert Stifter , Zwei Schwestern . (Amelangs Taschenbibliothek
für Bücherliebhaber .) In Leinwand 1 M . C. F . Amelangs Verlag in
Leipzig. — „ Zwei Schwestern" ist eine feine Gabe für alle, die noch
nicht verlernt haben, über einem Buche auf Stunden die Welt um sich
zu vergessen .

Der fliegende Tob . Tagebuch eines deutschen Offiziers . Von Hans
Schmidt-Kestner. 124 Seiten . 1 .20 <M , gebunden 1 .80 M . (Porto20 $ .) Westdeutsche Verlagsgesellschaft, Wiesbaden . — Ein Zukunfts¬
kriegsbild, von dem man hoffen muß , daß es sich nie verwirklicht.

Theodor Storm (Taschenausgaben ) : Carsten Curator, in Leinen
geb . 1 M \ Renate , in Leinen geb. 1 M . Die Bändchen kosten in Leder
geb . 2 Verlag Gebr . Paetel (Dr . Georg Paetel ), Berlin W . 35 ,Lützowstraße 7 .

Roma«.
O Strasburg . . . Roman aus dem modernen Elsaß von Christiane

Ratzel. Preis geh . 3 M , geb . 4 M. Verlag von Fr . Wilh . Grunow in
Leipzig. — Der Roman ist nicht nur durch die glänzende Schilderungder elsässischen Verhältnisse als solcher aktuell, sondern er schildert ein
Stück modernster Geschichte . Durch seine Ausblicke auf die Zukunftvon Elsaß -Lothringen und das Verhältnis Deutschlands zu Frankreich
sichert sich dieser außerordentlich wirkungsvolle Roman auch Zukunfts -
wert . Es ist ein Buch von literarisch-politischem Werte , das vornehme
Schreibweise mit gerechter Kritik verbindet .

Neuere Belletristik.
Der durch seine Vorträge über Rosegger, Anzengruber und andere

Dichter bekannte Dr . Richard Platten st einer (R . Palten ) , der
Verfasser der trefflichen Volkserzählung „Der Schusterfranzl "

, hat kürz -
lich in Hesses Volksbücherei (Nr . 841—842) einen ganz vorzüglichen
Volksromann „Die Wirtin zum goldenen Hirschen" veröffentlicht. Wie
es der Rednor dauernd versteht, bei seinen Vorträgen nicht nur das
Ohr der Hörer , sondern auch das Gemüt zu fesseln , so ist dem Dichter
hier durch das geschrieben « Wort ein ähnlicher Erfolg beschieden »

Jellinck Joseph : Kuli -Kurt. Berliner Künstler . Roman. 417 S .

Gesellschaft zur Erhaltung deS Leffing-Museums in Berlin , E. A
Brüderstraße 13.

Gantzer Fritz : Der Karnickelbaron . Humoristischer Roman. 3156 .
Leipzig, Fr . Wilh. Grunow .

Kronen -Bücher Band 14 : „Nelde Thorstens Sanduhr ", Roman vonOttomar Enking . (Kronen -Verlag , G . m . b . H., Berlin SW . 68 .) 1 M.Jungsohn A. : Aus dumpser Zeit . Eine Geschichte von 1912.Zittau , Verlag W. Fiedlers Antiquariat .
Blümel Rudolf : Rolf Tanner. Erzählung , 141 S . Stuttgart -Berlin , Deutsche Verlags -Anstatt .
Die junge Margarete Haller. Novellen von Thusnelda Kühl . E.Piersons Verlag , Dresden und Leipzig. 2 .50 M.Deffauer Alfred : Die Faust am Pickel . Erzählungen aus schwind-

ligen Höhen . 142 S . 2 Jk. Leipzig. C . F . Amelangs Verlag .
Winternitz Friederike Maria von : Der Ruf der Heimat. Roman.246 4 M . Berlin W. 57 , Schuster u . Löffler.Eva Gräfin von Baudifsin: „ Sie " am Seil . Verlag Walter

Schmidkunz, München und Wien. 2.5g Jk.
Allerlei.

Das Frauenbuch . Herausg . unter Mitwirkung bewährter , fach-
kundiger Frauen von Eugenie von Soden . 4 .50 M . Stuttgart , Franckh-
fche Verlagshandlung .

Wie erhalten wir unsere Stimme gesund ? Ein Ratgeber fürLehrer , Geistliche , Sänger und verwandte Berufe . Von Adolf Moll,staatlich geprüftem Gesanglehrer für höher« Schulen und akademischgebildetem Lehrer für Sologesang in Hamburg . 71 S , 1 Jk. Verlagvon B . G. T«ubner , Leipzig und Berlin .Der herrschaftliche Chauffeur. Ratschläge für Automobilbesitzer .Von B . v . Lengerke, Techn . Sachverständiger de? Kaiserl . Automobil-klubs und C. Friedrichsdorff . Hugo Steinitz , Verlag , Berlin SW . 68,Charlottenstraße 2 . 2 .50 Jk.
Arbeiten des Bundes fiir Schulreform , Allgem . Deutschen Ber-bandes für Erziehungs - und Unterrichtswesen . Dritter deutscher Kon-

greß für Jugendbildung und Jugendkunde zu Breslau am 4 ., 5. und
6 . Oktober 1913 . Der Unterschied der Geschlechter und seine Bedeutungfür die öffentliche Jugenderziehung . 184 S . 4 M . Verlag von B . G.Teubner , Leipzig und Berlin .

Schachspielkunst. Von K . I . S . Portius , Dreizehnte , vermehrteund verbesserte Auflage von Dr . Hermann v. Gottschall . Leipzig. Ber -
lag I . I . Weber.

Wie ein Haus entsteht. Lehr- und Handbuch für Baugetverkschulen,gewerbliche Fortbildulgsfchulen , Handwerkerschulen sowie für Laien .Von O . Schmidt . Architekt , Posen . Mit 1 Bauplan und 26 Text-abb' ldungen . 88 S . 1 .50 M . Verlag von B. G . Teubner , Leiv« aund Berlin .
Die deutschen Diamanten und ihre Gewinnung. Eine Erinne-

rungsschrift zur Landesausstellung Windhuk 1S14 . Herausgegeben vonden Förderern . Mit 26 Bildertafeln und 1 Karte . 3 Jk . Verlag vonDietrich Reimer (Ernst Vohsen) Berlin .
Buchfllhrungs- und bilanztechnisches Lexik»» . Ein Auskunftsbuchfür Aufsichtsräte . Bankiers , Buchhalter, Fabrikanten , Kapitalisten .Kaufleute usw . Herausgegeben von C. Weilandt , Redakteur . Im Selbst -

Verlage , Berlin NO . 18, Kniprodestraße 1s.
Borgarten- und Balkon - Ausschmückung von Garteninspektor ArtvrGlogau , Kgl. Gartenbaulehrer an der Kgl . Lehranstalt für Wein- , Obst-und Gartenbau in Geisenheim a . Rh . (mit 23 in den Text gedrucktenAbbildungen und einer farbigen Umschlag -Zeichnung) . Adolf Spvn -

holtz , Verlag , G . m . b . H., Hannover . 1 Jk .Dr . Kurt Abel-Musgrave : „Auf der Suche nach der Demokratie".Germania -Verlag , G. m. b. H ., Bamberg . 277 S . 2 Jk.Rehers Jahrbuch für den Pferdesport . Vierter Jahrgang 1g14 .Mit 38 Rennbahn -Plänen . S M. Verlag Deutscher Sport , G . m . b.H . , Berlin NW . 6.
Säemann -Schriften für Erziehung »nd Unterricht . Heft 8. « ieunsere Schulkinder die Außenwelt erfassen . Eine psychologische Studievon I . Keller. Mit 24 Federzeichnungen von H . I . Burger . 56 S .I .60 M . Verlag von B . G . Teubner . Leipzig und Berlin .Die kaufmiinnische Fabrikbetriebsbuchführung und -Verwaltung.R . Rudolphie . 1 .20 Jk . Leipzig, Dr . Max Jänecke , Verlags -

buch Handlung.
Webers illustrierte Handbücher. Grundzüge der analytischen Ges-metrie von Dr . Max Friedrich . Leipzig. Verlag I . I . Weber .

Schiffsverkehr»
Norddeutscher Lloyd in Brem «« .

Neueste Dampferbewegungen :
Angekommen : „Kronprinzessin Tecilie " in Newyork ; „GroßerKurfürst " in Newyork ; „Breslau " in Boston; .,Krefeld" in Pernambuco ;

„ Gotha " in Buenos Aires ; „ Uorck " in Hongkong ; „Sigmaringen " inAntwerpen ; „Main " in Bremerhaven ; „Erlangen " in Oporto ; „Derff -linger " in Colombo; „ Norderney " in Antwerpen ; „Kleist" in Hongkong ;
„Prinz -Regent Luitpold " in Genua ; „Prinz Heinrich" in Alexandrien ;
„Schleswig" in Bremerhaven .

Generalvertreter für Baden und Elsaß - LothringenFriedrich Kern , Karl Friedrichstr. 22, Ecke Erbprinzenstraße . 1041

AuS de »» Standesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Eheschließungen .

25. Juli : Emil Straub von Maulbronn , Reserveheizer hier, mit
Sophie Huber von Stangenbach ; Christian Jester von Stein (AmtBretten ) , Eisendreher hier , mit Pauline Scholl von Geißelhardt ; GustavKurz von Grötzingen. Schlosser hier, mit Luise Schleifer hier ; FriedrichBarth von hier , Kaufmann in St . Moritz, mit Olga Quadt von Rheydt ;Karl Wenk von Wehr, Schutzmann hier , mit Sophie Hertkorn von Ahl -
dorf ; Rudolf Seitz von hier , Fabrikarbeiter hier, mit Lina Wolf von
Unterschefflenz ; Jakob Lang von Gochsheim , Vizewachtmeister hier , mit
Wilhelmine Jenner von Gochsheim; Gottfried Müller von Sulzfeld .Taglöhner hier , mit Elisabeth Sitzler von Flehingen .

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen 6 Uhr verschied in Coblenz

nach längerem Leiden unsere liebe Mutter und
Grossmutter

geb . Hüter
im fast vollendeten 85. Lebensjahre .

Karlsruhe u. Coblenz , den 25 . Juli 1914.

Stadtrat Otto Aiüller
Mina Müller , geb . Wolff
Geh . Regierungsrat Otto Röhricht
Hnna Röhricht , geb. Müller
Wilhelm Röhricht , stud . theol.
Hnna Luise Röhricht .

Die Beisetzung findet in Karlsruhe von der Friedhof¬
kapelle aus , am Diesstag , den 28. ds . Mts ., vormittags >/«ll

Uhr , statt . 2475

Bekanntmachung.
Ii » Hiludezivinger bei städtischen

Wasenmetsters, SchlachthauSstrabe 17
«zwischen Kaserne und Eisenbahn) be-
ftiideu sich nachstehende herrenlose
Hunde :

1. Foxtenier , männlich,■2 . Schiiferhundkrenzung , männlich .
Dieselben werden, fall » sie nicht

Innerhalb 3 Tagen abgeholt sind , ge-
tötet b «zw . versteigert. 465

Karlsruhe , den 25. Juli 1914.
Atädt . Schlacht- u . Vithhos- Zirektio».

HundeVersteigerung .
Am Freitag , den St . Juli d . I .»

vormittag « tt Uhr , werben im
städtischen Hundezwinger , SchlachthauS -
ftraße 17, folgende herrenlose Hunde
öffentlich gegen Barzahlung versteigert:

1. Dovrrmaiinbastard , männlich,
2. Dobermann , „3. Doggebastard , weiblich ,4. Spitzerbastard , männlich,5. Schlanze », „6. Borer . „7. Pinscherbastard , weiblich .
Karlsruhe , den 25 . In « 1914 .

StSdt . Schlacht - und Vieh -
stofdirektion. 464

Haus - Verkauf .
In der Nähe vom Bahnhof nnd Luft-

schtffhalle in Vadeu -cos ist ein 2 '/Sftö<f.
Wobnhau» mit Werkstatte , zu jedem Ge-
schäft geeignet, mit 35 ar Gelände krank-
hett«halberunter günsttgenBedingungen
zu verkaufeil . Anfragen sind an Post -
schlieftfach Str . itl Baven -Baden zu
adressieren . 7115

Zecke 3hm ihre eigens Sekeiderinl
| Jn ihrem Beiblatt . Die Welt der grau" veröffentlicht die
^ Gartenlaube " eine KiUle vortrefflicher Mvdebilder und
Nefert ihren Leserinnen die Schnittmuster dazu gegen
geringe Vergütung . Die Bestellungen auf solche GchnM«
pmster haben sich im Laufe eines JahreS verzehnfacht . Da»
beweist wohl zur Genüge . t»ie sehr der Modekeil der »Garten «
laube ' den Geschmack der gebildeten Frau zu treffen weiß,
vnd daß sich der für die Abonnentinnen geschaffen « Schnitt -
« wsterversand auft glänzendste bewährt hat. Wer das Liebling»«

Glatt der deutschen Frau kennen lernen will, bestelle bei der
« SchstenBuchhandlungein Probe-Abonnement auf die . Barten«
Taube' zum Preise von 26 Pf. pro Heft mit »Welt der Frau'.

Kgl . Akademie der Tonkunst in München .
Ausbildniiff 1b allen Zweigen der noslk einschl . Oper . — Honderknra Im Sologesang( Dr . Felix von Kraus ) , Sonderbar « In der Tloline (Prof . Alex . PetschnikolT ) . — Tw -
bcreitnngskurs inr Prafung für da « Lehramt In der nasik an den Mittelschulen sowiean den höheren weiblichen Unterrichts - nnd Erziehungsanstalten .

Schriftliche Anmeldungen bu längstens 10 . September. Per-
Statutw

Besinn des Schuljahres 1914/15 an IL. September .8ösliche Vorstethmg am 16. SeptOBbw . Die Aofnahi
sind durch das Sekretariat der

15!«
München , im Juni UM.

iptemfinden am 18 . und 19. September statt
Akademie zu beziehen.

Der Kgl . Direktor :
h »f Bsm BssaaeTer ,
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